
50JAHRE
MANDOLIt\EI\

ORCFIESTER
KURSCH[ID



50 Jahre
Mandolinenorchester Kurscheid
1924-1974

Festschrift

Leitung
des Ordest€rs: Rüdi Steinbüchel

Voreitzender: Josel Hochst€tter

Dechant Adolf opheys
Stadt B!ankenberg

zu den Jubiläumsveranstaltungeh
vom 1 1.-13- Oktober 1974
in Hennef-Westerhausen

und dem Jubiläumskonzert
am 20. November 1974

in der Kirche des
Redemptoristenklosters
Hennef-Geistingen



Adolf Opheys
Dechant und Pfarrer in Stadt Blankenberg

geb.27- Sept.1927 in Düsseldof,
Abilur 1947, ansdlieBend Studium dor
Theologie, Kaplan in Königswinter,
Rösrath, Düsseldof-Oberkassel und
Derschlag;
seit 1965 Pfa(er in Stadt Blankenberg



Zum Geleit

Gern bln iS der Einladung g€tolgt, Sc$imheil
des 50jährigen Jubiläums beim Mändolinenorche-
ster Kurscheid zu werden.

Di*er mein lroher und freiwilliger Einsalz filr
eine einmaligo qualifiziEit6 Minderheii in unserem
Dekanat soll aulrichlige Dankbarkeit, echl6 Freude
und neue lmpulse bring6n.
Wer die sojährige ceschidte des Mandolinen-
Orch*ters studien, €rlobi den ldealismus, dor
am Anfang dieses Weges stand. Eduard Höhner
und dje noch lebenden üezehn Milb€ründer
könn6n es uns euählen, wie es damals beim
Stail ggwesen ist. Ooci 50 Jahre durchhalren rsr
sdwieriger als gut staden.
Der Chronist besdreibt das v/edselvolle ce-
schick vom 1. Februar 1924 bis zur coldenen
Jubelfeier 1974. Nach 50 Jahr6n verdrent ein6
sol6e VolksmGikgruppe Dank und Anerkennung.
Dabei ist ihr Repeftoir€ keineswegs auf votkstüm-
lide Musik alleln besdlränkt. Konzenante Musik
in Klöstern und Harrkirden unsercs Heimatg+
bieles sowie die Henneler Kurkonzefte beweisen
die ganzc Breile des mu6lkalischon Könnens.
,,Hinler den sioben Bergen", so könnt€ €in Mär
6en beginnen, ,,sind die Mensden hlltsbereit,
freundlich und froh. Wenn die Bösen gel€gentlich
€inen Erlolg etringen, läßt die €ndgültig€ Niedets
lage nichl lange auf sich wanen. Das Gute und
dle Gut€n sind immer di6 Stärkerenl"
In dieser geographisd€n Lage hinler dem Sieben-
gebirge ist der wahre K6h des alten lvärdens
Wirklidrkeil. Nld! als ob die Meisden dod in
einer SSeinwelt lebten, aber si€ haben den clau-
ben an Gott und das Gute nldt veilor€n. Dl6
Zuptmusihnten gebn zudem ihrer Heimat ein
Beispiol, wie bel aller Heklik unserer Tage dio
Kräfre des Herz€ns nic$t verkümmern dürfen, well
sonst der ganze Mensd verkümm€n.

Wenn die Jugend heut€ vom Streben und Sud)en
nach ,Nostalgie" erfaßt wird, besteht bsredltjgte
Hoflnung, daß die nougebildet€ Jugendgruppe das
Efr6 der verflosnEn 50 Jahre aufgreift.
Diese Jungen und Mäd*en, di6 das Mandolinen-
spi€l erlernen, tun slcl selbst den größeren Ge
falleni
Sie finden eln Hobby, das ihre Freizeit ausfüllen
kann,
Sio kommen In eino Gemeinsdaft, in der gie

fiöhlldr leben können.
Sie erkennen als Chraslen eine lohnende Mögllch-
keit, für andeto ..Diener der Fr6ude" zu sein.

Adolf Ophrys



Hans Böhm

Bürqermeister der Gem€lnde Hennof-si€g



Geleitwort

Wenn ich tür die Gemeinde Hennef (Sieg) dieser
Jubiläums-Festschrift ein Woil widmen darf, dann
gesdiehi das einmal mit dem berechtigten Stolz
darauf, daß das seltene Fest einer so-JahtrFeier
im Bereich der Gemeinde Hennef (Sieg), insbe-
sondere einer Musikvereinigung, ein Ereignis von
Jahrzehnten bedeutet. Wir sind uns alle bewußi,
welche Bedeulung in der heute so schnellebigen
Zeil, in welcher das Persönliche fast verschwindet,
einer Musikvereinigung, die 50 Jahre besteht, zu-

Zu kaum einer anderen Zeit war so viel von KUF
tur die Rede, wie gerade in den Jahuehnten, in

Wir hören davon io den Funk- und Bildsendungen;
wir lesen davon in den Zeitungen und lllustrierten;
es werden Feslansprachen gehalien und immer
wieder ist das wichtigste Wort ,,Kultur".
Es kommt einem fast so vor, als häne man in den
Zeilen, in denen das Wod entstanden ist, gar
keine Kultur gehabt.

Und doch kommt d€r Begriff aus lenen Jahrhun-
derten, in denen man von Kultur kaum sprach,
aber man haite sie,
Was hat nun di€ses leidige Won mit unserom
Jubiläum zu tun?
Nun, das Mardolinen-Orchester Kursdeid 1924,
dessen 50jähriges Jubiläum wir begehen, isl ein
Abbild dessen, was id vorhin sagte:
Es entstand in den Zeiten, in denen man von
Kultur nicht sprach, sondern sie hatte und pilegte.
Eine der ursprünglichen Außerungen eines kultu-
rellen Lebens einer Gemeinschafr ist die Musik,
sei sie gesungen oder gespielt.

Musik erhebt den Menschen über den Alltag, sie
madt lhn autgeschlossen und arbeitsfreudig, sie
beschwingt sein Schaff en.

lch freue mich, feslstellen zu können, daß:n
lhrem Orchester nicht nur junge Leule mitwirken,
sondern daß auch neuere Musik gepflegt wird,
Man kann nicht immer nur Beethoven oder l/ozart
spielen; die Zeit gehl weiter. Sie gehen in lhrem
Orchester mit der Zeit, beaeiten auch den kom-
menden Generationen wedvoll€ Ab6nde, eine
werNolle Freizeitgestaltung.
Dann können S;e getrost zu lhrem lmjährigen
Jubiläum einmal sagen: ,,Wir haben unsere Auf-
gabe im Bereich der Kultur erkannt und uns stets
bemüht, sie zu erlüllen."

Hans Böhm, Bürgermeister



Eduard Höhner

Ehrenvorsltzender des
Mandolinenorchesteß Kurscheid



Gruß- und Dankwort

Sehr verehrte Festgäste,

et'üllt von Freude und Dankbarkeit, an meinsm
Lebensabend wieder in meinem Heinatdödchen
Kurscheid zu sein, freue id mifr, mit lhnefl a,ren
das goldene Jubellest des Mandolinenorcnesrers
Kurscheid 1924 feiern zu können.

Das heulige Or*ester wurde unter dem Namen
Wanderclub,,H6imatktänge.' Kurscheid und Um-
gebung aus €iner Jugendbewegung heraus am
1. Februar 1924 ins Leben gerufen. Für uns älteren
Mitglieder zählen die Wandsrjahre bis zu Beginn
des zweiten Weltkrieges zu den schönsten Jahren
In unserem Leben. Noch heute gtänlon unsere
Augen, wenn in cesprächen und Anekdoten die
Erinnerung an diese hentide Zeit wadg€ruten
wird. In den FstbüOern von 199 und 1W
schrieb ich auf dje Titelsoiten: ,,Uns reut kein Tag,
den wir auf Berg und Hüget durd Got6s schöne
Welt gewanden". Oiesos ilrotto hat für uns brs zum
heuligen Tage Bedeutung, Besonderon cruß uod.
Dank richtg ich an die vlezehn noch lebenden
Mitgründer. Unvergessen sind aber auch die Ka-
meraden, die in den vedlossenen 50 Jahren von
uns gegangen sind; sie aile tegten den crund_
stein. Musikalisd)er ceist, Kameradschaft und
Li6be zur Heimal waren uns6re hödsten Ziele,

Die Enlwi*lung der Zupfmusik nach tgs zwano
uns. unter der Leitung fadtich quatifizieter Diri:
genten hart an uns zu arbeiten, Dank all6n Spiel$
.innen und spielern, di6 djese Betastung 6ul sich
genommen haben.

An diesen Festtagsn haben Sie cetegenheit, das
über die Grenzen unserer Heimat bekannto Man-
dolinonordest€r unler der Leilung von Rudi Stein-
büchel zu hören. Er hat es verstanden, das Or6e-

sler zu bisher nidt gekannter spjeleilsder Reif€
zu führen. Dom vorstand und Fostaussdug dank6
ich für die unermüdtiche Arbeit, dje für dje cestaF
lung dieses Jubelfestes geleistet worden is

Freunde und Gönner der Zuplmusik bifle ich, dte
öestrebungen des Or*esters im Dienste oor
Volksmusik auch weitorhin zu unterstüton.

Dem Mandolin€norchester Kurs6e;d 1924 wun_
sche ich für die Zukunfr: Liebe zur Heimat. müsi
kalisden Geist und gute Arbeit.

Möge das Jubolfest ein voUer Erfotg werden.



L. Odenthal
Pfar.er in Westerhausen

Grußwort

Als neuer Seelsorger der Rektofatsgemeinde
St. Michael, Westorhausen, entbiere i* dem Man-
dolinen-Orchssler Kursdeid 1924 zum sojäbri
gen Besiehen meinen herzlichen Gruß und Se-
genswuhsch. Es isl anerkennenswed, daß die
Mitglieder in den bewegien Zeiten, die seil der
Gründung über uoser Volk und unsere Heimat
dahingegangen sind, ihren Zielen die Treue ge-
halten haben. Das ist ein Zelcher, daß die Freude
an der Musik und der ldealismus ihnen mehr
galien als die materielien lnleressen, die der
mcderne Zeitgeist mit sich bringt. So dail ich
denn dem Mandolinen-Orchester auch für die
Zukunli jene innere Verbundenheit und Freude
wünschen, die zu weiteren Eilolgen fühd, und
bin sic+rer, daß alle Mitglieder der Gemeinde
St. Michael Anleil an der Jubelfeier nehmen.

L. Odenthal, Pfarrer

Wolfgang Schmidt
Pasior der evgl. Kirchengeneinde Hennef

GruBwort
zum 50jährigen Bestehen des
Mandolinen-Orchesters Kurscheld

Mil großer Freudo nehme ich davon K€nntnls, daß
lhr Orchesler aul ein 50jähriges Beslshen zurück-
bli*en kann. G€rne reihe ich mich in den Chor
derGratulanten ein, die lhnen in diesorJubiläum6-
z€it ihre Glückwünsd€ entbieten. An dieser Stelle
ist es gut und richtig, all denen zu danken, die mit
dazu beigetragen haben, daB lhr Orchester das
werden konnte, was es heute ist. In unserer be-
triebsamen Zeii zeigen Si€ mi! lhrer Freude am
Musizieren Wede auf, die über alles Materi€lle
hinausreiden. Es sind vjole Gel€genheit€n auts
zuzählen, die Sie nutzten, um den Veranstaltungen
einen fesllichen Rahmeo zu bieten- Möge lhnen
in der Zukunlt die Bereitsdalt zum Musizieren
und der geeignele Nadwuds nie fehlen.

ln herzlicher Vorbundenheit
lhr Pastor Wollgang Schmidt



Grußwort

Der Männergesangverein,,Einträ6t" Westerhau-
sen übermitlelt dem Mandolinenorchesler Kur-
scheid 1924 zum s0jährigen Bestehen die besten

Für di6 woiteren 50 Jahre soll bei guter Zusam-
menarbeit und Heimatpfl€e noch mandes
schöne Lied diejenigen eifreuen, die der Mus€
nahestehen.

Heinrich cast
1, Voßitzender

Helnrich Gast

Grußwort

des Junggesellenvergins,,Gemütlichkeil" KUF
scheid-Broichhausen, Das Mandolinenordester
Kußcheid kann mit Stolz und Freude seit 1924
auf seine nunmehr 5ojährige Tradition zurü*-
blicken.

Wenn drei Vereine in Westerhausen im gleichen
Jahr ein Jubelfesl feiern, der MGV ,,Einradt" das
90jährige, der JGV Kurscheid-Broichhausen das
8ojährige, kann man hier immer nod von Froh-
sino und Geselligkeit sprechen, was für Jung und
Alt getördeil und gepflegt wird. Mit meinem GruB
möchte ich gleichzeitig mginen Dank für dio vor-
bildliche Zusammenarbeit aller Dodvereine aus-
sprechen.

In diesem Sinn grüße id als 1. Voßitzender
redt hezlich und wünsche der gesamten Ver-
anstaltung einen guten Edolg.

Bsrnhard Schmitz Bernhard Schmitz



Peul Dahs

Grußwort
Mlt Freude und Genugtuung dail iS heute dem
Mandolinenor*estor Kurscheid 1924 die herzlid-
slen Glückwünsche zum 50jährigen Jubiläum aus-

Mil meinem GruB mödle id gie:chzeit:g meinen

Oank zum Ausdruck bringen. Er gill den GrÜn-
dern, besonders aber dem Ehrenvorsltzenden
Hern Eduard Höhner aus Kurs$eid, der lm Jah16
1924 den Verein aus der Taufe hob und somit die
schöne Zupfmusik in unserer engeren Heimat

Weilerhin gilt mein Dank dem Dirigenten Rudi
Slejnbüchel sowie den Spielern des Orchesters,
die den Verein zu einem echten Klangkörper form-
len und bei kulturellen Aufgabeh und VeranslaL
tungen innerhalb der Gemeinde 6inen festen Platr
eingenommen haben.
Besonderer Dank gilt dem Mandolinenorchester
für die gule Zusammenarbeit, insbesondere für
dre hohen spielerischen Leislungen, d;e das
Orchesl€r bei allen Veranstaltungen des Bürg€tr
vereines bisher dargebracht hat.
Zum Schluß gilt mein besonderes Dankeswod
dem Vorstand, der es in jüngslor Zeil lertigge-
bra6t hat, die Jugend lür die Zupfmusik zu ge-
winnän. Solange d& Ordestor der Weg der
Jugendarbeit so jntensiv weiledörded, isl es um
die Zukunlt nicht schlecht bestellt. lch schließe
nunmehr dit dem Sä12: Wer die Jugend hat, hat
die Zukunft-
Bürgerverein W€slerhausen und Umgebung
Paul Dahs, 1. Vorsitzender

Grußwort

Der Taubenverein ,,Union Kursd€id" wünscht dem
Mandolinenorchester Kurscheid 1924 zum 50jährL
gen Bestehen alles Gut€ und weilefrin gule Zu-

Josef Witte
Voßitzende.



Festfolge
der Jubiläumsveranstaltungen

11. Oktober 1974. m.OO Uhr. Hennot-westerhausen Festkommefs
Ausführende:
Männergsangverein,,Eint€6t" W€sterhausen
[randollnenorcbesl€r Kußcheid 1924 und s6lne
Sdülergruppe, Wanderquadd.

12 Ohober 1974.20.m Uhr, Henn€lwestorhaü$n Fgstkonzgft
Ausführ€nde:
Mandollnenordster gonn €.V. Dübdod-Lengsdorf ,

lVandolinenorchester Niederkass€l 1920,
Mandolinen-Ordrster 1945 6.V- Troisdoalspidt.
Helmut Langen, Gilarrc,
Pervis Tsbrizzl. Samtur.
MandolinenordDster KuFdr€id 1924.

enschl. Tanz mil der Kapelle Stedreit, Trolsdod

13. Oktober 1974, 1o.OO Uhr, Hennot West€rhausen SOnntagsmatin6e
Gemeinsem€r Kirdgang mit musikalischer Ge-
staltung der M6sse durd das Mandollnenordle-
ster Kußdeid 194,
Tolenehrung und Kranznied6rlegung am Ehrenmal,

ansdrlieBend musikalisdrer FrühsdropFn unter
Milwirkung d6s Blasorc+rest€ß,,Bergklänge" Hel-
sterbacheiiott und d6s Jungge$llenveßins Kur-
scfreid-Broidhäusen

20, November 1974. 17.m uhr. Ktosterkirche der KOnZeft
Bedemptorislen In Hennetcelstingen 

unter Mlkirkung von
Takashl und Silvia Ochi, Mandolino.
Wlhelm Krumbach. Cembalo.
Mandolinenord!6t€r Kußc*teid 1924



Festkommers
Freibg, 11. Oktobgr 1974 Atm UhL HennetsWestefiaß€n, S@l Zlgnu-Hau&l

Paogramm:

Prolog C-Dur

Eegrü0ung:

Feslo uvenü re

Feslansprach6i

Lobet den Hern d€r Woll

chor der Gefangonon (Ndbucco)

Ehrung d6rJobllate:

Heimkehr von d6r Gsmdagd

Eucuie

Suit€ Mlniature

Andalusisch6 Romanz€

Grußwortgi

cem€inde Honnel/Sleg

sdt Könlgslnt€r

KatholbdF RektocE€omoinde
Henn€f-Weserhausn

Ewgdlsdr€ KirdFngemglnde Hennet/sieg

Befrcundde V€relne

Potpourrle,,WB Grcomüttetdren edhlt"
Frel W€g

R. St€inbildl€l

Josel HochstElter

H. Sdn€lder

Dechant Adoll Opheyg

W. Trapp

G. V€rdi

Chrisloph Sdrulz

G- Bo*au

G. Lutt

H. Sdneld€r

Sülergruppe

Mandolinen'Ordesler

IIGV ,,Eintra$t"

MGV "Eintra&t"

VoEitender
des Festausduss6,
stellv. Bürgermeister

Waadequadet

Mandolinen-Orchester

Mandolinen-Orchesler

Bürgermeister Hans Böhm

Bü.germ€ister Günter Hank

ffarrer Odenthal

ffarrer Havetup

Mandolinen-Ord6ter

MGV Einüacht und
Mandolin6n-Orchest€r

H. Brcdsor
c. Letann-F, Köh16r



Festkonzert
Samstag, 12. 10. 1974, 20.00 Uhr, Hennef-Westerhausen, Saat Zientz-Hauber

Ausführ€nde: Mandolinen-Orchester Bonn e. V.
Duisdod-Lsngsdorf
Leltung: Josef Hochg6schuu

Mandolinen-Ordrester Niederkassel 19ä
Leitung: Bic+rard Nelf

Progremm: Ouvedüre in a-Moll

Mandolinen-Orchester 1W 6. V. Troisdorl'Spid
Leitung: Heinz Peter Küpp€r
Helmut Langen, Gitarre P6ruizTabrizi, Samiur
Mandolinen-Or.h*ler Kußdeid 1924
Leitung: Rudi Steinbüchel

Georg Claußnltzor Mandolinenordester
Kurscheld 1924

Paul Linke Mandolinonordestor
Bonn e. V. Dui$ort-L€ngsdorl

Parviz Tabrizi Patoiz Tabrizi, Samtur

Horstsdrmitl Mandolinenordesler
Bonn e. V. Duisdod-Lengsdod

Rudoll Krebs Mandolin€norch€ster
1ffi e, V. Troisdorl-Spid

Hana Brodesser Mandolingnorchester
1945 e. V. Troisdoil-Spich

Joh. B. Kok Mandolißenorc*rest€r
196 €. V. Troisdorf-Spid

Heinrid Schneider Helmut Langon, Gitare

F. Tarrega Helmut Langen, Gilaro

A. Lara - R. NF t Mandolin€nord€st€r
Niederkesl 19m

J. Llos6os 
- R, Neff Mandolln€norch$ter

Niederk*sal 1920

P. Merquina - B, Neff Mandolin€norchosler
Niederkasrel 19m

Jo Knümann Mandollnenordester
Nied€rkasEel 19m
I\randolin6norchest6r
Kurscheid 1924

Verschmähte Liebe

Eigone Kompositionen

Ungarisdo Skizon

Pegasus

Rondezvous im Südgn

La Festa Splendom

Romanza Espaöa

Recuedos de la Alhambra

Granada

Tango Bolero

Spanisdsr Zlgeunenanz

Russisdl



Sonntagsrnatinee

10.00 Uhr Festgoltesdienst unler Milwirkung des
Mandolinenorchesters Kursdeid 1924

11,0C Uhr Totenehrung und Kranznlederlegung
am Ehrenmal

11.15 Uhr Musikalischer FrÜhschopp€n
,m Saale zientzlHauber
mit dcm Bläsorchester,,Bergklänge"
Heist€rbachefrott,
Fähndelschwenken des Fähnrichs des
Junggesellenvereins,,Gemütlichkeii"
Kurscheid-Bfoichhausen,

u. a. Erbsensuppen- und Spießbratenessen,
Gemütliches Beisammensein



Konzert
B u ß- u nd Beltag, M itwoch, 20. 11 . 197 4, 17 ,0O Uhr, Kloeterki rde d6s O rdonssem i nare dsr Redempto-
ilst€n Hennef /Sieg-ceisling€n

AuSührende: Takashi und gllvia Odi, Mandoline
Wllhelm Krumbad, Cembalo
Mandolin€norche$er Kußch€ld 194

Programm: F6tlider Auftakl gernd Sdotz
09il-1S)

Florentiner Hochzeibtänze all€gro moderalo Sie€fried Behrend
Variation C1933)
fuhlg sdreit€nd
allegro mod6ralo

Slntonia C-Dur fürilei allegro Nlcolo Romaldl
Mildolinen undlceneralbaß adsgio (um 1&1730)

arr6gro

Sonate D-Dur tLir allogfo vtuace eiovanni Battisb Gewasio
Mandolinon und Geno€lba8 largo amorcso (um 17H780)

talce {"DeuMer")

Konzed C-Dur tür Solo-Mandollne allogro Antonio VivaldL (167H741)
und Zupforch€stor largo Si6gfri€d Behrond

arregro

peu*

Vier französische Tänze Sarabande Si€gfriod B€hr€nd
Gavoile
Sarabande
Bourree

Duetto G-Durtür ftei Mandollnen andanto e @n espr€ssione Emanuelo BailFlla
allegro (um 171H773)
gavoita (allegro)

Tio rDur fürzwei allegro Prospero Caucl€llo
Mandolinon und Generalbaß andante (um 17e1790)

Eil€grc

Sinfonia concoitanle allegro Johann Friedrich Edelmann
andantlno '1749-1791
rcndo



Ehrentafel
dor Gefallenen und Verstorbenen
des Vereins

Brcuor, Josf

Büll8baoh, Johann

Elcfl, Eduard

F66bsndsr, Th@

Fsld, Th€o jun.

Grundfiann, Ptri

Hanf, F.l€dddl

Hsnssl€r, Johann

Höhngr, Johann

Höhnei Toni

Höhner, Wllh€h

Kößgsn, Johann

Könsg6n, Jcet sen.

Könagon Josf jun.

Kßtachmann, Frant

Kruc6, Augu$

Krchm, Wlh6lm

Lehmads, MldEol

Manns, Helnrloh

Neuhalten, Johann

Pebßohn, H6lnrld|

Pebßohn, Tonl

Sdlätei Peier

S('|mü, Anton

Schmitz, Hrlnrldr

ScimiE I, Wllholn

Sdrmits ll, Wllholn

Srhultes, Mathias

Stsimel, Frlodrldl

Sbimel, Hoind.h

St9imel, Pobr

Staimel ll, Ths

8trc0. Bemhard



Gründer des Vereins

Büllesbach Johann t flöhoer, Eduafd I

Grundmann, Malhias Höhner, Eduard ll
Grundmann, Fetert Höhne., Kad I

Halm, Kail Höhner, Theodor
Höhner, Anton Höhner, U/ilhelm t

Könsgen, Joaef Jun. t Ley, Adhu. Schmitz. Wilhelm tt t
KönsgenWilhelm Krohm,Y/ilhelmf Steimel,Friedricnl
Kräner, Adolt Schm;tz, Anton f SIeimel, Peter t
Krämer, Mathias S.imiiz, Johann Steimel, Theodor
Krämer, Wilhelm Schmilz, Wilhelm ll Steimel. Wilhelm I



JUbilafe 50jährise irllslledseafi

des vereins fflffil i:X"i' '
llanf, Peler
Krämer, Adott
Krämer, Mathias
Sleimel, Wilhelm I

Höhner, Anton

4ojähr;geMitglledsdalt 2siährigelültgi;edschafr
Feld, Theodor Hauber, Theo I

Hauber, Heinrich Hauber, Theo ll
Kraus, fleinrich Höhner, Kart tl
Petersohn, Kail Lehmacher, Liese,
Pinnen,Heinrich Schmitz,Johannes
Schmitz,Wilhelm Schutz,Chrisioph
Steimel. Wilhelm ll



Ehrenvorsitzender Dirigenten

Höhn€r, Eduard I

Ehrenmitglieder

Fsld,Thsdor Krämer,Adof
Hent, P€t6r Mlchsl4 Wah€r
HöhnciAnton Sd|äf€r,Augrst
tlöhn6r, Edurd I Sdrmitr, J6efino
Höhn€i K.d I SchmiE, Wllhelm
Hombi6, Mathld Stoimel, lirllhelm I

Hon*loc Josef t BoEri, Franz
FaBbnd€i Tho t Brew, Wllhelm
Statrel, Hangf lltillnedGc Hemann
Z€ns, Pele. sl€hböd|€|, Rudl

Vorstand des
Mandolinenorchesters

1. Vorsitunder: Hodlstetigi J@t
2. VoFIE€nder: St€lnel, Wllhelm I

l. Oedräfhtühßri lGsfrnann, Noöera

i :ff!Tl''ff'I,*lmsd€r'@r Festausschug
2. Ksslorgr: Schäf9r, Augusl gdtulz, Ohdstoph, VoEitsender
V€d&r d€r Spioloa: Kn@, Heinddr Clom6ns. pot€a

BalslE€r: ClomeF, P€br Hoart$Ettai J@ot
Sarrutz,Chrbbph Kautuann,Norbort
Trole, Wolfgso Kl€in, Tonl
WEhün, Elisabdh Treril, Wofigdg



Jos€f Hodrstetter, 1. Vorsitzender Budi St€inbücfiel, Dirlg€n!





Spieler

Kdhann, Norbort B€fg6i Chdstlan

Midels,Walter KodEnbadr,Jo*f

Nanh, Cllly Eg€rt, ru6
St6imel, Wilheh I Wilzmann, Elisabblh

SteinwaE, Wolfgang

Bod, Hana Pstef Ga8t, Theo

Bonn, Ths Langgn, Hslfiut

Krauq Hdndd Langen, J6et
Lehmach€L Liesol Wob€r, Jakob

Röbrbeln, Jgan

Stötel, Md

Beß

Clemena, Peler





Mitglieder des
Mandolinenorchesters
Kurscheid 1924

Assenmader, olga

Clemens, Peter

Dahm, Helene

Dahm, Josef

Dahs, Paul

Dellinger, Elisabeth

Eged, Petra

Foßtreuter, Johannes

Gasl, Theo

Hanf. Peter

Hauber, Heinrid

Hauber, Theo I

Haube., Th6o ll

Hocistelter, Hans

Hochstetlet Josel

Höhner, Kad ll

Kaufmann, Norben

Klein, Toni

Kolodzie, Georg

Kraus, Heinric$

Langen, Helmul

Lehmacher, Li6el

Ohled, Ulrich

Patzlaä, Erika

Petergohn, Heinz

Petersohn, Kail

Pinnen, Heinrid

Schmits, Johannes

Schulz, Christoph

Sdneider, Wilhelm

Sieb6nmorg€n, Anton

Steim€I, Wilhelm ll

Trojan, Wolfgang

Weber, Bernd

Witzmann, Elisabeth

Witzmann, Hans





Schülergruppe

1. kn&llr

Kiefsr, Klaus

Veslef, Geirual

2 Lildine

FudE Su$nne

&cobs, Elke

Mong, Bernd

Rlohsrz. Frank

Thiol, Sabine

Vester. FEE Josot

Mons, Hslmut

Mon6, Holger

Mon6, Ksd-Heinz

Müllet Vera

Neuenlelq kda
Winkelhod, Renato

W6m6r, Ma*us

Sdinu, E ika

8chdk, B€nalg

GlbD

Bolz, Doris

Egen, Wolham

Fuds, Sabin€

Herbens, Marib

Jacobs, Udo

Kiliil, Ußula

Könsg6n, Christa

Kuhtuo, Kalrln

Matui?, Anilä

Markwilz, Gabrlel€



Freunde und Gönner

Buchholz, AraFTanksl. Königswinter-Ob€rpleis

Braun, Bäckerei, Könlgswlnier-Oberpleis

Dahs u. Neuenlols, Henn€iBlankenbad

Dahs Paul, Henneioberbudholz

Deutsche Bank, HenneJ

Gossen, Josef, Königswinter-Oberpleis

Grundmann, Math;as, Hennef

Hambu6, Josef, KönlgswlnieFOberpleis

Häuser, Johann, Hennel

Hardt, Hans Günter, Henn€f

Hauber, Theo, HennoFwesterhausen

HöhneL Eduard, HennetsKursche'd

Höhner, Eduard, Porz

Höhner, Kad, König6wintetrKomp

Klein, Tonl, Hennef-Weslerhausen

Könsgen, Wilhelm, Bonf, -Oberkß61

Kolodzie, Georg, HennetHofen

Krämer, Adoll, Königswinler-Pleiserhohn

Krämer, Mathiäs, Königswinter{ltenbach

Krämer, Wilhelm, Asbaci-Sciönenbe€

Krause, Willi, Königswinter{berpl€is

Ley, Adhur, Grevenbroich

Lilterscheid, Dietmar. Hennel

Löhe & Dr. Ros6, Hennet

Mons, Kad, HennefGeistingen

MüBgen, Josf t, HenneFbnzenbad

Rlcharz, Wilhelm, Hennef

Röllgen, Adolf , Königswinler-Oberplei6

RWZ, H€nnsl

Schmit, Joseline, Hennel-Westerhausen

Sclmitz, Wilhelm, HennetKurscheid

Schulz, Christoph, Hennef-Weslerhausen

Schyns, Heinrid, Siegburg

Steimel Wilhelm, HennetsBroidhausen

Wnkelh06, FriU, St Augu6tln-Birlinghoveh

Zihmermann, Josef, Königswint€tsObe.pleis



Chronik des Mandolinenorchesters Kurscheid 1 924
vormals Wanderclub,, Heimatklänge"
1924 - 1974

Der gr6te W6nkrieg, der Europa in bish€r nichl
gekanntem Ausmaß Grausamk6it und L6id 96-
bradrt hatte, war vorb€i! d6 Käiserreid durd
die Weimarer Republik eßett worden. Aul poll
lisciem, w;dschaftlichem. sozialem und kultü16llem
Gebi6l gab 9s ungeahnle Entwicklung6n. Der
Mensctl sudte sein€ oe6ößlidre Freiheit und
wolltg sid von herk6mmlichen Vorstellungen
lösen, Auch die Jugend bemühlo sid um ein€
geistige und kulturelle Erneuerung. Diess Jugend-
bew€gung war breils um lm Inn€rhalb des in
Konventionen erstsrdon Bürgedums entstanden
und fand besonders ln den 20€r Jah'€n eine
brejte Anhängersdatt. Auf Wandedahdon, in La-
gern, bei Heimabenden fand man F.eundsdafl
und Naturuefbundenheit, D;e Kleidung wurde na-
tüilicher und g€sünder; altes Volksgut wle Lieder,
Tänze und Solele wurds neu entdedt. Hans
Breuers Volk3liedeßammlung,,Zupfgoigenhansl"
erschloß altes Liedgut.

Aud den Jugendliden in KurBdeid, Broldhau-
sn und Westerhausan blieb dlese Enlwi*lung
nicht verborg6n. In der Familis Höhner in Kutr
sdeld gab es 9ine weitvoll€ iialienisdo Mando-
lin6, durd die Eduard Höhn€r I zur Gründung
einos musikali6ch€n Wanderv€roins angaregt wuts
de. Er konnt€ diesen Plan zunächst aber nicht
verujrkliden. da er beruflich bedingt nach Ostetr
feld^Vesüalen vezog. Don gdndete er mit Freun-
den d6n Tirol€rClub ,,Alpenveilch€n", ein Mando-
linenorchester, mit d€m der Jubilaruereln in der
Folge über Jahre hinaus freundsdafrlid ve*ehF
te.1924 in das s6öne Oberpleiser Hügelland
heimgekehd, riefen Eduard Höhner und sein Bru-
der Kad zu einer Gründungsvoßammlung in ihr
Ellernhaus. 25 junge Männer lolgten di$er Ein-
ladung; der Wanderclub,,H€imatklängo" KUF
scheid und lJmgebung wurde gegründ€t, Liebe

zur Natur und zur Heimat, Hl6go des Wander-
sports, des Gesangs und dor Zuplmusik w6ren die
Ziel€ des jungen Ver6jns. Zum 1. Vorsitzenden
wähtren die Gdnder den lniliato. Eduard Höhner l.
Sein Slellveilroter wurde Wilhelm Steimel I,
Schriftführer und Kassierer Peier Steimel. - der
langjährige, all*lb geadtete Oisvoßteh€r der
Ohreomeinde Westeöausn, 

- 
1. WandetrüF

rer Wlhelm Krohm. 2. Wandeführer Anton Höh-
nel 1. Spielleitor Kad Halm,2. Spi6lleiter Wllhelm
Könsgen, &isitzer Kail Höhner und Matlhias Krä-
mer. Dioser VorEtand arbeitete vi6le Jahro in der
selben Besetzung und prägte Vereinsbild und VeF
einsl€ben. Wie der noch erhalt€ne Bericht über
die Gründungsveßammlung vermeldd, wurde das
Neugeborene relchlid mlt Wein begossen. Mil
dem Liede ,,Ziohn wir Wanderer früh am Morgen",
dessen Anfangsnolen nod heute den Ver€inswim-
pel zieren, tr€nnten sid die Gründe. zu später
Stunde. Von nun an ontwi*€lto sich 6in reges
freundschaftliches und kEmeradschaftlidor Club-
leben. lm Mäz 1924 *hlte der Verein bereib 4
Mitglieder. Zum ersten musikalisdren Leiter wur-
de der Lehrer Josef Henseler gewählt, In elnhei!
lider Kleidung wandert€n die jungen Leute mit
wehendem Wimpel und klingendem Spiel in die
engere und woitere Heimat. Ahr, Rhein, Lahn, Mo-
sel, Nahe, Ruhr, Wiehl, Agger, Bröl !nd Si€benge-
birge waren Zi€l ihrer Wanderungeo. B€Eondeß
beliebt warcn dle ieweils zu Hingsten durüge
fühnen 2-Tag€s-Wand6rungen, di6 wochenlang
vorberoitet und mit Hilfe von Gönnern und Ver-
einsfreunden linanzi€ll ermöglidt wurden. Nod
heute erzählen die ältsren Clubkameraden bqeF
sted von dies6n 6dönen Wandedahden.

L6enswed sind auch die wandeberidrte, di€
der 1. Wanderlühror Wilh6lm Krchm voller Humot
über dis Fahden vet'aßt hat, bei denen größtef



Hingstuandorung 1P7 nach Odorleld

Wed auf Zucht und Ordnung gelegt wurdg. So
Sreibt der Chronist üb€r die erste Wand€rung
am ffingsll*t 1924 nad AhMeiler: ,,W6 die Od-
nung innsrhalb ds Clubs beim Ma6dieren und
beim Ruh€n anbslangt, wlrd wohl jeder festge-
slellt hab6n, daß die groß€ Mshrzahl der Tour
leilnehmer von dem GedEnken getragen war, ein
muslergültiges Verhalten an den Tag zu legen,
um so unserem club zu eineft schönen und gu-
ten Ansehen zu vetrelfen," Es gab für den Wan-
dedührer ab€r aud manchmal Grund zuf Klage,
,,denn leidgr ist es Faurig, daß wii aud l,4ltgli€der
zu verzeichnen haben, die durch ihr Benehmen
das Ansehen des Clubs scfimälern. lch aoo€lllere
an diese Wanderer, sid in Zukunll so zu beneh-
men, wie €s sid für ordentlidE freie Waderbur-
s$en geziemt. $ wird sich unser Club ein6n Na-
men mach6n, der weit über unser€ Helmatgrenzen
mit Achtung und Anerkennung genannt wlrd, So
werden nach Jahren unsora Nschfolger mlt Ehr
srbielung, eber zugleich audl hit Stolz und Freu-

d6 von uns als d6n Grlind€rn sagen, wir seien
echte Wenderer g6weeen, die hoh6 ideale Ziele
vedolgten und da8 man si6 sold treuer Wander-
bußchen würdig zeigen müse, damit das von
ihnen begonnene Werk weiter besteh€ zum Besten
der Jugend der Obergemeinde und zum Wohle
uns€rer lieben Heimat," Dor Chronlst hat Recht
behalten. Der Festvsr€ln hat alle Höhen und Tie-
fen, Zeilgeist und ZEitungeist deh 2. Weltkrieg
und die sidr ansölieSende sdMere Zeit übeßbn-
den und kann nunmehr aul ein soiähriges edolg-
reiches Bestehen in Einfacht und Kam€rädschafr
zurückbllcken. Er isl aus d€m kultur€llen Leben
dor Obergemeinde, dor gesamten Gemeinde Hen-
nef uncl unseror Hoimat nidt mehr hinwegzu-

Nad der Wanderchronik stellte sich aul den
groß6n frehdägigen Wandedahden ab und zü
auch das Heimweh 6in, Einmal eMischle es sogar
den L Wandedühref mlt s€iner Braut, der darauf



Plingstwanderung 1928 in das Lahntal

hin lasl besinnungslos zum Bahnhof lief und mit
dem ersten zug nad Niederdollendod abdamptle.
Bei solchen Fah*en sdlug sber auch einmal der
eine oder andero Wanderbursche Über di6 Sirän-
ge. Aufr hieruon weiß der Chronist zu beilchten.
So nahm man Pfingslen 194 gelegentlach einer
Mosellour in Cochem Quadier. Als die Lagerstäf
ten ledig waren, wurde gem€insam das Abend-
brol eingenommen. Anschlioßend konnte sich je-
d6r bis zum Zapfenstreid frei bewegen, Diese
Fr€ihelt wu.de einigen zum Verhängnis. Sie veF
gaßen den Zeitpunkt des Zaplenstreichs. AIs sid
alle um 23-C0 Uhr zur Ruhe begeben wollten, wa-
ren vier WandeNögel nidt zur Stelle, darunler
der Wandedührer, sonst leuchlendes Vorbild. So
mußte s:d der Vo6ilzende Eduard Höhoer ohne
sie zur Ruhe beqeben, was er nur mii Knurren
und Mufien getan haben soll. Die vief waren in

ein Weinlokal eingekehd. B6i d€r Welnprobe
dachten sie an den sauren woin in der Hslmat und

sprad€n tüdtlg dem vorzügliden Moselwein
zu. gald hatten sie des Guten zuvi€l und wollten
in die Herb€rgg, die sie nur schwer finden konn-
ten, Als sie zur Tür hineintralen, wurden sie von
einer Predigt des Vorsitzenden empfangen. Der
Stüm soll sid abe. bald wieder gelegt haben.

Ngben vielen Wandedah^€n fühde der verein
auch spoilliche Wetbeworbe, u. a. Gehweltbewetr
be unler weltkampfähnlichen Bedingungen du16.
Oer eßte Wettbgwerb dies€r Art wurde 1925 veF
anstalet. Dae Route fühde von Wsterhausen über
Kurscheid, Sand und Sandscheid nach Obrpleis
und von doit näch Weslerhausen zurÜck, Der Si€-
ger benöligte lür die SFeck6 die achtbaro Zeit von
57 Minuten und 46 Sekunden.

Am ileiten Weihnadtstag 194 tralen die "HeL
matklänge' gelegentlid einer TheaierueranslaF
tung des MGV Eintracht Westerhausen erstmals
musikalisch mlt großem Ertolg an die öllenilich-



keit. ln den folgenden Jahren wurden regelmäßig
Sliftungsfeste mit einem ManColinenkonzert ge-
Jeied, bei dem der Jubilaryerein und viele be-
houndete Vereine wie das Mandolinenquaden
Blankenborg, die Mandolinenorch6sler Edelwoiß
Oberplels, Rausch6ndoil, Niederpleis, Küdingho-
ven, Geisbeci, Eulenberg, Vetdsdo8 und Alten-
burg auftralen.

1928 verzog der 1, musikalische Leiter, Herr Hen-
seler, nad Köln, Wegen soiner Verdienste wurde
er zum Ehrendirigenten ernannt. Sein Nachlolger
wurde Thäodor Faßbendor aus Roil, der den Ver
€in bis zum 2, Wellkri4 beFeute und die SpieleF
schar dank seiner Begabung zu hohem Leistungs-
niveau fühfre.1932 wurd€ eine €igene Jugend-
grupF g€gründet, deren Mitglieder 1S ln den
Cl!b aufg€nomnen wurdgn. Neben der Edüllung

seiner musikalischen Autgabon stellte sich der
Wanderclub .,Heimatklänge' gern und freudig
aud in den Diensl der heimallichen Dodgemein-
sdatl. So bast€lte die Jugendgruppe O€b€uds-
gegenstände, dle 1932 gelegentlich einer AussteF
lung verkauft wurden und deren Edös zur An-
sdaflung eines Baldadrins tür die R€ktorabkLde
verwandt wurde,1933 wirkte der Club bei der Ein-
weihung des Kriegerehrenmals mit, das sich in
seiner Aüsgslaltung einmalig sdön dem kleinen
Dodkkchlein und dem Kirdolalz anoaßt und nod
heute loiedichE Gedenksläile lst.

Mil Ausbrud d6 2. Weltkdog6 brad das Ver-
einsleben vollständig zusammen, Viele Clubkame-
raden wurden zum Wehrdienst eingezogen, se$s
tielen ln lremden bnd€n, Sdon zwei Jahre nad
Kriegsende aber stzte der vor dem Krlegs amtie-



rende Vorstand ein€n neuen Antang. Es tgnden
si6 nod genügend lnstrumente und so konnten
die Proben sofod wieder aulgenommen weden-
Den Dirigonlonslab übernahm lür den b6i einem
Bombenangillf veßtorben€n Theo Faßbender Jo-
hann Slalfel aus Quifienbach, der selbst eln be-
gabter Mandolinenspieler war. Die JugondabteL
lung wurd6 'i%8 neu gegründet. h kurzer zeit
hate der Club wieder il Mitglider. Die meisten
befreundet€n Vore;ne halt€n den 2. W€ltkri{
nicht überstenden. Neue Freundschall€n wurden
deshalb g6Bchlossen, zu d6n Mandolinonv€reinen
in Spich, Niederkassel, Sieglar, Oberkassol, Sieg-
burg und Myhl am Niedetrhein.

lgg konnlo das 5jähige Bestehen geleien wer-
den, Die Veranstaltungen zu diesem Jublläum fan-
den am 30. und 31.7.1949 statt. Aul dem Fes!
kommers, auf dem der Mitgr0nder Peter Steimel
die Festede hielt, wirkten auch die Odavereins,
der Junggesellenverein Broidhausen-Kurscheid,
der Junggesellmverein,.Männerreih" W6terhau-
sen, vor alleh aber der MGV .,Eintracht" WesteF
hausen mit, der 1974 s6in Sojähriges Grilndungs-
test feiede und zu dem man seil dem Gründungs-
,ahr enge freundsdaflliche Beziehungen unleF
härt, nad auBen erkennbar durch viele gemein-
same Konzefr€ und gemütlicho Abnde. Anlä8lidl
des 2siährigen Jubiläums wurde eine Fosbdrn
herausgegeben. Das Fest wurde unter d€m lrotio
veranstaliei ,,Uns reut kein Tag, den wir aul Berg
und Hügel durch Gotles schöne Welt gesciwärmt."
Nad dem Krlege war ein n6uer zeitgeist 6nlsian-
den. Niemand dadle mehr an Wanderungen und
Wandedahnen, Die musikalisde Weiterentuid-
lung stand im Vordergrund. Die Loistungen des
orch6ters sprachen sich m6hr und mehr herum.
Aus nah und l6rn ergingen Einladungen, So wirk-
te die Spielerschar gelegentlid der 1000-Jahr-

F6ier von OberDl6is im SeDiember 1948 mil. Kon-
zert6 in Krankenhäusom, Altershelft€n und HeiL
stäfren folgten. Unter der Stabführung von Peter
Zens aus Thomasb6rg, der 1952 das Dirigenten-
amt übernommen halte, gab der Club außefdem
alljährlich in Hennef ein Kurkonz€il. 1954 wurdg
zusammen mit dem Chor der Baseltwerke AG
Willmeroth ein Sond€rkonzed veranstaltet, dessen
Einnahmen lür den Bau der neuen Kaoelle in
Sand6Öeid gespendel wurden. 1954 war zugleict
das milgliederstärks1e Vereinsjahri 84 Aklive und
Inaktive gehöten d€m CIub an. lm August 1955
whkte derVerein bei den Festvefanstaltungen zum
soiährlgen BestehEn des TUS 05 Oberpleis mit.
Oberall wüd€n die Leistungen des Mandolinen-
orcheslers mit grooer Anerkennung bdadt-

Besonders beliebt waren bei der Bevölkerung
die Kahevalsveranstaltungen wie Weibedaslnachl
und Maskenbälle. dle der Wand€rclub 'Heima!
klänge" über mehr als 25 Jähre ausgeridtet het.
Insb6ondere zur Weibedstnadl, die aussdli6ß-
lich von eigenen KräJten gekagen wurde, kamen
Naff€n aus der gesamlen Ob€rgemeinde. Zur
guten Tradilion wurdon nad dem Kriege aud dl€
jedes Jahr veranstalteten Waldfsilg, die zunäch6t
im Zimmermanns-Wäldden in Kursdeid, spätsr
im hislorisden Wdds$lö8den 

"Haus 
Neuglü*'

slalifanden.

1955 rlbernahm Franz Borsari, der akiiv im Otr
chester mitgespi€l! halte, die musikalische LoF
tung, l,Jnler seiner musikallsch und pddagogisch
heruorragenden Führung arbeiteten A5 Spieler- Die
Leistungen des Klangköryeß wurd€n weiter ver-
besaeil. Die Jahr6 zwlschen 1950 und 1W müs-
s€n als die für den Verein fruchtbar6len anges€-
hen werden, ln dieser zeit wurde er nichl nur von
den aktiven, sondern auch von der Vielzahl der in-



aktlven Milglieder g€trag€n und unteßtüEt. Al
und Jung wa.en in edler Kanemdsöfr mltelnar
der varbunden. Unverge8lich sind die viet€n ge-
müilichen Stund6n, die nan insbesondero hach
Proben b€i Wein und Bier mit go*ttigem Spiel
und Gesang bis spät in dio Nadt hinein v6fbradt
hat,

1S nuEle ean neuer Dirigonl gefunden w6rden,
w€ll Franz Borsail nach Köln verzog, Ats Nach-
folg€r konnts WilhEtm Br€uer aus Bu:sdorf 96-
wonnen w€d€n, €benialls ein erfahrener Zuof-
mugiker

Di€ 60er Jahre waren ein Jahrzehnl voller pro-
bleme. Widsdaflllder Aufdwung und ted-
nische Enlwidlung schlug6n auf den kteinen tänd-
lldon Ver€in zurück. Prob€n und Versammlunqen
wurden imfter ssledler kudt. Viete gaFn
Aufo und Fernsehen den Vorang. Hlnzu kem, dao
nur nod wenige l\,,lltgliedor in d€n Gründungs-
o^en wohnten. So g€lang es nur mll Mühe, den
V€r€in zu erhalten und die zeitbdingle stelgend€
hteressenlosigkeit zu übeminden.

Gel€gentlia*r des 38. Stifrungs{ostes im Jahre 1W
hat der Mandolinsnclub mlt einem weiteren neuen
Olrlgenlen an di6 Offentlichkeit, d€m Musiklohrer
Hermann Wlllneck6r aus Oberpleis. Auch unter
solner Führung slollten sic*t weilere bemerkens-
wede Foatsddtte aul musikalisd€m Gebiot ein.
Höh€punkt dieses Vereinsjahres war ein Kurkon-
z€d in Hennef mlt ausgeeldnet€n zupfmu$Ka-
lisden Darbietungen, die auch in don TageseF
tungen h6ruorgehob6n wurd€n.

Am 27. ond 28- Junl lW fanden Ve6nstalungen
zum Ojährigen Beslehen d6 WandErclubs 'HeL
matklänge" rtatt. Dte Sdirmherisdtafr hatte H€r
Bilrgermeieter HanE Böhm übernonmen, dsr in

seinem In der F€stsdrift yerötfenflidt€n G€tei!
wo( austühde, daß das kufturefle Wlrk€n 06
Vereins über dl€ Grenzen der G€meind6 hinaus-
strahl€ und d6r Verein In 40 Jahren b€roilgew€-
sen sei, deuts<rt6 Kulturgut zu erhalten uno zu
pflegen. [Jnt€r Mitwirkung des MGV Einkadt w€-
atefhaus€h, des [,,landolinendoppetquailetts Sieg-
burg und ds Jugendordtsters Oberplels wurde
die aeilägige Veranstaltung ein gro8er Edotg-

lm April 1965 glng ein6 Ara zu Ende, di6 unlösbar
mit dem Namen des Gründe6 und VorsiUeno€n
Eduard Höhn6r verbundgn iS. 41 Jähre tang hatte
er den Vorsitz In dem von ihm gggründelgn Ver
ein. We€en selnes Alters und Seiner sdlsren
G6undheit veni$lde er aut Eine Wiederuahl.
lran achtete diese Begrilndung ünd wähke oas
ebenfalls sdon lange dem Vereln angehörende
Mitglied Heinridt Kaus zum 1. Voßitendon.
Eduard Höhner I wurde wegen seiner V6rdienstE
um den verein zum Ehrenvorsitzenden €hannt.
Mit dio$r kleinen G6te dankte man einem Mann,
der seinen ldealismus und seine Freizeit über erne
Generalion hinweg der Zupfmuslk verschriebon
hate. Nod heut€ ist er am Atter von 75 Jahron
aeinem Verein treu verbunden,

In diesem Jahre verschlechlert€ sich die finan-
zielle bge des Vere;ns zunehm€hd, so da8 eß!-
mals aut die Aßildtung des Sttfiungst6tes v€r
zifrtet werden hußt€. Auch dA6 Intorosse d€r
Spieler ließ stark nac+1. Viele von ihnen nahmen
nidt mehr an Prcben und Aufrriflen t€il. Um oen
Verein zu €rhalten, ging die Spl€tergrupp€ eine
enge Verbindung mit den Spiet6ilhnen und Spie-
lern d6s Mandolinenquan* Siegburg ünd des
MandolinenorchesteF Oberkassel ein. Dlese Ver-
bindung besteht bis h6ute fod und hat sich für di6
drei Vareine als sugerordentlid lördeilich eruie-



sen, Dis Klangkdrper sind nidt nur spielerisd,
sondern aud treundschafrlich zusammenggwach-
sen. begünstigt durd dle Verpllidtung des Trojs.
doder Didgenten Rudi Steinbochel, der das Man-
dolinenorchester Kurscheid 1924 von 1968 oanK
seiner m€nsdliden und fadrliden Qualitäten zu
muaikalischs Relfe gotühn hal Mit ihm wurd6
zw€ifellos der bi6her beste Dlrigent verpflichtet.
8€reits bel seinem ersten Aulritt anlä8tid des &.
Stitiungstestes des Männergesangvereins,,Ein-
lracht" in Westerhausen konnte er die ersten Er-
folge seiner Tätlgkeil vezeichnen. Er legte das
Schwergewicht nl*t m6hr auf volkstilmliche, son-
d€rn mehr auf konzertante Mandolinenmusik. Nun.
mohr konnte das Ordester sogar bei kirchliden
Veranstaltungen und Klrchenkonzert€n auftreten,
Der Veroin blieb sid eber au6 seiner sozialen
Aulgabe bewu8l und spielte nach wie vor bel
Altenfesten, in Krankenhäusern und in AltsrsheF
men. In Ane*ennung diser Betäligung wurd€
das Mandolinenorchester von der coneinde in die
Reihe förderungswürdlger Vereine aufgenommen.
In den lelzlen Jahren *Et sich das Ordester aus
18 Spielerinnen und Spielern zusammen, dle sicfi
durchsdniltlich zu 40 Probenabeoden im Jahr
fstten. Die melsten von ihnen reisn von aüs-
wäils an und nehmen insoweit erh€bliche Mühen
und Eelaslungen auf sid. Hinzu komden jähdid
10 bis 15 Auftritte in der Ötfenllidkeit. Die enf
stehendon Unkosten ilagen die Spioter überwie-
gond selbsi. B glbt also nod ldealisten, die G€ld
und Freiz€it ooleh. um andgre zu erlreuen,

h Februar 1970 üb€rnahm Rektor Wolfgeng Tro-
ian den Vereinsvorsilz, den or bis Juni 1973 inne-
hall€. In diesen drei Jahren €rgingen an das Otr
desler viele Einladungen. Man spiele boi cold-
hoctzeit6n, Festkofr m€rsen, Betdebstesten groß€r
lnduslri€unternehmen und b6i Weihnachtsfeiern.

Konzedanter Höhepunkt an der langon Verelnsg+
schichte war das im März 1971 veranstalt€te Kon-
zert in d€r Aula dsr Hennefer Kopernikus-ReaF
sdul€, zu dem als $listen die Sängerin Belina
und der Mglstergitarist Slegfried Behrend g€won-
nen werden konnlen. sje gaben dem Konzen, zu
dem sid mehr als 500 Zühör€r eingelunden ha!
ten, internationalen Rang. Belina Vug Volkslleder
aus lndonesien, Malaysia, Kor€q der Türkei, Spa-
nien. Rußland und Israel vor und beindruckte all6
Zuhörer durch ihre Bescheidenheit und ausdtucks-
volle Sfimme- Bei Siegfiied Behrend, Komponist
verschiedener Slücke. wurde d6utlich. dag €r tasl
die ganz6 Welt bereist hat und stets mit n6uen
Eindrüc*eo zurückgekehil ist, die er dann In *i
nen Komposilion€n verarbeit€t hat, Er gehön zu
den bekanntesten zeitgenössis&en Komponisten,
die sid der Zuplhusik annohmen und sie au{e-
zeichnel zu inl6rpreti6r6n wisa6n- unter det Lets
tung von Rudi Sleinbüdrel be€indruckle aud der
Jubilarver€in di€ recht kritischen Zuhörer durd
seine stilvolle, elnfühlsame und sider gegrlffone
Muslkalität. Di6es KoEed war eine edte Wets
bung für di€ Zupimusik und düdle gegen MandolL
nenorchester boslehonde Vorudeile weitgehend
abgebaut haben.

Mltte 1973 wurde Josef Hodslelter zum 1. Vor-
siEenden des Ordresle6 gewählt. Auf *ine
lnitiative geht di€ N€lgründung der SchüleF
gruppe zuaück, Er hatte erkannt, daß ein länd:
lider MusiherEln nur dann gine Chan@
zum Übeileb€n hat, w6nn d6r Spi6l6rnachwucSs
gstiched jst. Oem Orch€ster angehörend6
Mandolinon- und Gitarrenspieler erkläfen slctl
b€roit, di6 Ausblldung der Klnder zu überneh-
men. Zut Zeil werden 25 Jung€n ünd Mädden
im Alter zwisch€n 10 bls 14 Jahron ünt€rlcht6t,
di6 aus ällen Tsilen der G€mgindo Hennol, aus



der Nachbargemeinde Königswinter und sogar aus
Siegburg zu den Unterrichtsstunden kommen.
Diese Nachwuchsgruppe wird gelegentlich der
Jubiläumsveranslaltungen erstmals der Olfentlid-
keit vorgestelll. Nach Beendigung ihrer AusbiL
dung werden die Kinder in das Orchester übeF
nommen, um den Klangkörper zu erueitern

In den Sommermonalen 1973/74 gestaltete das
Mandolinenorchester Kuascheid Ralhaus- und Pro-
menadenkonzeite in Siegburg und Bad Godes"
berg. Das bedeursamsle Konrert aber v/af ein
Adventskonzed äm 2. Adventssonntag 1973 in der
Kirde Maria-Königin in Königswinler.

Das Jahr 1974 ist hauplsächlich der Vorbereilung
der Veranstaltungen zum 50jährigen Besiehen des
Orchesters gewidmet. Sie sollen nach d€m
Wunsch aller Mitglieder das nachhaltigsie Edebnis
in der Gesdichte €in€s V€reins werden, der bis
in jüngste Zeit gegen viele Wideruädigkeiten an-
kämpfen mußte, dessen Mitglieder aber aud vie-
les Schöne und Unvergeßliche eileben duilten.
Wie in jedem Menschenleben wechselten Licht
und Sdalten. Diese Chronik kann nur einen klel
nen Teil dessen aufzeigen, was das O.chester in
den vergangenen 50 Jahren geleistet und veran-
slaltel hal. An dieser Stelle sei allen gedankt, die
in der Vergangenheit den Verein miigetragen, Ver-
anlwoftung überlomnen und ihm die Treue qe.
halien haben, meist unler erheblichen persön-
lichen Oplern. Sie alle können mit Siolz auf das
bestehende Werk schauen und düden zufrieden
feststellen, daß das Mandolinenorchesler Kutr
sdeid 1924 ein geachieier und geschälzter Musik-
vorein ist, der weit über die Grenzen der Heimal
bekannt geworden ist.

So ist nun das 49 Mitglieder zählende Mandolinen-
orchester Kurscheid 1924 bereit, den 50. Gebuds-

tag zu feiern und def, Freunden der Zuplmusik
Freude zu bereiren. Mögen sich Elle bewußt sein.
daß sie d;e Verpflichlung haben, diesen Verein 7u
erhalten, mögen Spieler und Inaklive ihm auch
weiterhin verbunden bleiben und in der Zukunft
mitarbeiten zum Erhalt der Zupfmusik, für Heimat
und Vaterland, zur Ehre unserer kleinen Död€r auf
den Höhen zwischen Hennel und Oberpleis.

Chrisioph Schulz
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1. Das lnstumant

Als der "berühmteste Mandolin€nspieler zu An-
fang des 16. Jahrhundeds' wid Felix Hungers-
parg, ein Lautenist, mit dem Albrecht Dürer aul
seiner ni€dedändischen Reise viel zusamm€n war
und den er mehrmals podrätiede, von Mondel
bezeichnet. Hungersperg düdle aber die Mandola,
nicht die Mandoline gespielt haben; von der Man-
doline kann früheslens 100 Jahre nach Dürer ge-
sproden werd€n. D€r Münd€ner Maler Ollo Soitz
besaß ein lnstrument mit dem Zeltel: Franciscus
Salvattera, Bürger Mailands, zuh Trost gebaut im
Jahre 1609. W€nn es sich um eine Mandolino ge-
handelt hat, so wäre dies das ältesie Exemplar,
von dem wir Kunde haben. Von Heinilü Ebert,
einem deutsden Laulenmader, der in Venedig
ansässig war, hatt€ sich ein kleines halbbirnenför-
miges Instrument mit drei Dopp€lsiten aus dem
Jahre 1S5 erhalten. In der im Nov€mber 1910 in
Frankfud a. M. versteigeden Sammlung Günther
Preslel befand si6 eine Mandoline - mit einer
Sphjnx aus Elfenbein am Wirbelkasten 

- 
von

Marco Cailonodi, Cßmona, 1660 gebaut.

Das €rsle schriftliche Zeugnis von der Mandoline
,st uns aber erst aus dem Jahre 1685 übeiliefed.
Der italienische Apt und Schriftsteller Frarcssco
Fedi sdreibt an seinem Dilirambo "Bacco i. Tos-
cana": Die Mandoline hät sieben Saiten, zu vier
geordnet 

- also drei doppelchörig und eine ein-
fad 

- 
die Mandola hat z€hn Saiten, zu lünf ge-

Die von Redi erwähnte Mandola (ni6t zu vetr
wechs€ln mit der heuligen T€normandoline gleF
chen Namens) war ein ZuDlinstrumenl mjt lauten-
törmigem Korpus, ebener Decke mit aulgeleimtem
Saitenhaller, geschweiftem, zurü*gebogenem
Wirbolkasten und seitliden Wirbeln.

Wenig später entstand in ltalien ein weiteres ähn-
liches Zupfinstrument, das aber einen mehr man-
delfö.migen, liefgewölblen Korpus hatts und eine
am Steg abgeknickle Decke mit offenem Sdallod
und eingelegler Spieldecke- Die Saiten waren am
Korpus unterhalb der Decke befesligt, das flache
Wirbelbrell war zurückgekniffi und hatte hinter-
ständige Wirbel. Erst daml war unsere heutige
Mandolin€ geboren. Als Vorbild des Instruments
ist in wesenllichen Teilen die mittelaltedide Wölb-
gitaffs zu erkennen, Diess neue lnstrumenl wur-
de mitlels eines Federkiels zum Klingen gebracht
und hieB Florentiner Mandoline, Bald danad wur-
d€n in Neapel Instrumenle mit kürzerem Halse
und vier Doppelsait€n gebaut. So entstand die
neapolitanisüe Mandol;ne, welche in der Folge
alle weiteren Abaden verdrängl6 und die Mando-
line sdlechthin wurde.
Als sDäter die neaDolitanische Mandoline zur Fa-
milienbildung schritt und Mandolinen in größeren
Ausmaßen und enlsprechend tieferer Tonlage ge
baut wurden, erhielt die Tenormandoline wieder
den Namen Mandola, was jetzt soviel wie "große
Mandoline' hieß. Mit der Mandola im alten Sinne
hat dieses Instrument nichts zu tun.
Die Besäitung der n€apolitanisden Mandoline
war in dor ersten Zeit Schwankungen unteruoF
fen. düilt€ abor um 1700 mit g, d, a, e festgestan-
d€n haben. Voh der Doppelbesaitung wurde nur
in Ausnahmelällen abgewiden. Bottolazi ver-
langt 186 in seiner Mandolinenschule die'Cre-
monesische Mandoline" mit vier einfaden Darm-
sailen, das gleiche Instrumenl empfiehll Herlel
um 1890. R. Hotmann aennl die viersaitige Man-
doline die "deulsche". Es isl inleressant dab6i zu
beobachlen, daB die großen Meister wie Händel,
Mozart, und Beethoven lür die viersaitigo Man-



Als Plektron dlente ursprÜnglich bei den g6ola-
g€nen Zupfinstrumenten der gMniflene Kiel eL
n6r Truthahnleder, lür Darmealten veruendete
man audr Kirs6humrinde. S€it der Ern€u€rung
dss Mandolinonspiola um 19m ist vozugsweise
ein ovales Plättden aus Sdildpatt {a8 den
Hornsdllden der Karcn_Sdildkröte) im Gebraud.
Zur Erzlelung eines Dämplungseffektes empfahl
ceil Henze, Bedin€r zuplordEsterdirlgent, 1928
ein Soi€lDläitdlen aus Gummi.

Di€ neaDolitanlsde Mandoline veörellde si6 im
18. Jahrhund€it üb€r ganz Mitt€L und Nordeuro_
pa ünd wid heute ln Japän geneu$ gespielt wie
in Amerike und Austmlien.

D€r Bäu neapolitanjsder Mandolinen ist in lta-
lien ssil Genemtionen Angelegenheil hdimmter
Familien. Allb€rühmt sind die yinaccla-MandolL

nen. Dor 1935 geslorbene Raltaele Calace war als
viduoser Spi€ler selnes Instruments bekannt, Di€
Calac*Mandollnen haben einea besonders br€i!
baudigen Korpus, wog€gen der deuldstämml
ge Enberyhet eine sehr schlanko Bauail mit
sdrmalem, eMas gilölbtem Gfrlfbroil einfühde.
ln oeutschland ist d€r MandolinEnbau eret ver-
hällnismäBig spät im sädrsisden Voglland autg€_
nommen worden. Nod naci 1900 bezQen die
deutsden Zuplorchesler ihre luandollnen übets
wl4end aus ltalien. Dann abff erzrelte man in
Markneukird6n Erg€bnise, welchs dengn der
lbliener leilweise sogar üb€rlegen wa.en.

Innerhalb der schon angedeutolen FamilienbiF
dung entstanden k ehere und gtöaote und damit
höhete und tielerc Formen der neapolitanisdon
Mandoline. Von w€sehtlider Bedeulung isl davon
tedigfich die 3Öon genalnte Tüonandoline füt
Nemen Mandol€ in der Stimmung G, d, a, e'. Die
Notation €trolgt ean6 Okhve höher im gscfilüssel.

Eins Quane höher äls die €lgenlliche Mandoline
stoht die Pifkolo-Mandoline, eine ouinle tiefer die
l/tMandoline (also In Brehd€nstimmung). Eine
Okbve tieter ab di€ Altmandoljne li€gt das gro8e
Mandoloncello, niülSehen mit elner fünften S€ite
in g. ln d€n zwanzlgar Jahron, namentlid durch
d6n Kreis um theodor Riflot In oofrmund sehr ge
törden. sind dlese Instrumente heute nur noch
w6nig in Gebraud, zumindest was dle deubde
Paxis beritr. In österreich und Japan z. B. sind
Mandolinsn ti6f er Tonlage in Zuplinstrum€nlgnotr
do$em nEd wie vorvedrotsn,

2- Mandolinenmusik lm 18. Jahrhundefr

Um 17m €ntstand die ereto ausdrüdlich für Man-
dolin€ b€stimmte Muaik. Von F anc€sco Cohtlri
kennt man eine "Sonate äl mandolino solo" und
ron Filippo Sauli wird ein größ€res Manuskripl in
RaüdniE ln Böhmen veruehfr, Aus der fdhesten
Zolt der Mandoline isl larnet Johann Stobaü
zu nenn6n. def lm Diensle Ksiser Leopold l, ständ
und sdon vor 17m Xonzene lür Gembalo, Laute,
Mandolino, Viola d'amour und Baßviola geschrie-
ben haben soll. lm Mäz 1837 wurde ein $ld€s
Kohzed in Pari6 autgefühd, wobgi die berühmten
Gitaristen Fedir€rd So. und ilat€o Carcassi
die Laul€ bzw die Mandoline spielten.
In der Opgr bggsgnet uns die Mandoline erslmalig
im Jahrc 1717. Dio grooe Arie dB Peleo läßt
Marc Ahtonio Bononcinl in "La conquistä del
velo d oro" von der Mandoline und von Streldin-
stiumenion mit Dämplsrn begleiten.
Ole Canzonella aus d€m 'Don Giovsnni" (Pag
17AI von Wolfgang Anadaos Mozad isl wohl das
b6kannt6te Beispi6l klasslscher Mandolinonmu-
sik. Die hudigen Sedzehntelpa$4en uncl Ak-
kordbrochungen konhzei$nen den Stil dama"
liger Mandolinenmusik, vom Sjährigen Moat



allerdlngs In einmaliger MeideßÖafl beh€rß6t.
Wie schon bea den Vorgängern geben dle StreF
der plzzikato die harmonlsde Sl[trung.

S6on vier Jahzehnto vor Mozad lelslat€ der
groBe Barockmeister Oaotg Fiedildl Händel sel
nen 8€ltrag lür die Mandolinenmusik. lm Orato-
rium "Alexander Balus" (London 17€) hat dio
Mandoline zusammen mit der Hade, zwei kleinsn
Flöt€n und d€m StGichodester "th€ gold€n
lyre" zu veßinnbildlidlsn,

Die Konzentorm ist l0r die l\randoline als Soloin-
strumeni, m€ist mil bogleit€ndem Steichode-
ster, von zahlreiden groBen und kleinen Komp
nisten des 16. Jahrhundeds angewendot worden.
Antonio Vivaui i167F17411 hal in dr6l6ein6r ins
gesamt 3o0 Instrumentalkonzene dle Mandolin€
benulzt: Konzen C-Dur für eine Mendoline und
Slr€ichorch€61e., Konz€n O-Dur für zwei MandolL
non und Streidorch€stor, Konzed l(lr zwgi Man-
dolinen, zwei fteoöen, zwei Flöten, zwei Salmc
Klainelten (sdalmeiadigo Instrumente), zwei Vie
linen in "tromba marina" (Geigen mll SpeziaL
dämpr6r und trompetonadlgem Klang), C€llo und
Streichorchester. Diese Kompositionen bilden
wohl da3 l€bendigste Splslgut aus der klassischen
Zeit der Mandoline, gshößn zum RepenoiE her-
vorragender Kammerorch6ler und siad Gegen-
stand einer ganzen Reih6 von Sdrallplalt€n- und
Hö{unkproduktionen.
Zu den 16lzvollsten Z€ugnl$en der Zuplmusik ge-
höd Johenn Adolf Ha€eeg {169F1783) G-Dur
MandolineFKonzen. Von den Zeitgenossn wur-
de Hasse in eine Reihe mit Händel g6t€lll.
Handelt es sid bei der Mandolanenmßik der Ba-
ro*- und 0bergangszelt eu8 der Fedor erBtraql
ger Komponlslen um Elnz€lbeiträg€, 30 slnd uns
zahheiche weit€re Arbeltgn von Kleinm€lsl€rn des

18. Jahrhundeds in Handsdifton und tdhen
Drucken eöallen g€blieben. Uder den Adoßn
b€finden si6 u.6.i Emanuele Barbgrra (1ru bls
1773J, L&nhatd doall 11768-1e1q, Melüiot
Chiesa. Giovannl Battista- Gelaal, Glovanni und
Oußeppe Giulidnl, d6r Mandolin6nvinuose zan.-
bonl. Johann Hoflmann. Bartolomoo Boiolatzl
{lus-lm) und Johann Nepüuk Hunnel Qno
bis 1838) um nur€lnlge zu nennen.
Lualwig van Beethoven 11tu1827) hat 1796, alg
er in Prag weilte, folg€nde Kompositionen g€-
schrleb€n und der Komt*se Josephine clary g€-
wldmet: "Magio man non roppo", "Sonatlne
C-Dur", "Sonatin6 in c-Moll" und "Thofra mll
Va.lallonen". vom musikalisdren Gohalt her sind
dle Slüde all€m gl€ldrwefrig, wa8 der 5jährige
B€ethoven komponl€n hat.

3. Mandolinenmuoik im 19. und 20. Jahthundeil
lm 2. und 3. Vi€iel d6 19. Jahrhundeß i$ -zumindest in DeGdland - von d€r Mandoline
wsnig zu hören. Dle weilgespannien Melodiebö-
gan der Romantlk waren von Zupllnglrumenlen
nicht gut wiederzugsben. Ledlglldr die Gitario
wuBto sid in homophonor Satzw€|3€ dem Stil d6r
Zoit anzupasn und gelangt€ lm €rsten Dritel
d6 Jahrhundds zu gro8er Verbreltung. Um 1850
ist "Zupfmusik" efn tremdet BegilIl g*odea.
Erst lm letzten vlodel d6 19. Jahrhundeds taud-
t6 dlg Mandolin€ wlEder auf. Sie halle sid inzwi
schen ln einer Entwlcklung, die wir heule noch
nicht völlig üb€ß6h€n können, d€n verändefren
mßlkalisöen Verhälinissen anoepaBt. lm über
sieg€nden fr€moro war eine Möglidrkeit gefon-
den worden. Kantllen€n zu sDielen, Die Verände-
rung der Spielwelse scheint in d6r llalienischon
Volksmusik vor slch g€gangen zu 9€ln, zu elnom
Zeitpunkt, da es elno kunstgorecht€ Pllego d6a



Instrumonts nlcht gab. AIB $ nach Jahrz€hnlen,
um 1880 wi€der zur ladlliden Edreuung durdl
Mu6ik€r kommt, ist der Wandlungsproze8 b€reit3
ebgesdlosson. Dle ersten itelienisden SchuL
we*e di6et Zeil bghandeln das vorherßdronde
Tremolo sdon als 6in€ Solbstv€r6tändlichkeil.

Dlo Erinnerung an dle ußprünglide An, Mando-
lln€ zu spielen, ist In d€r Folg€ bis zum Ablauf
d6s erslen Dritleb d6 20. Jahrhundens völlig
v€rloron gegengen und wurde €6t nad dor Wie
dorentde*ung der alten Mandolinenschul€n von
Konrcd Wölkl, Beilln, neu el ngofüh(
Aber nicht nur von d6r SDleltechnik. sondern aud
von der mudkali$en Vergangenh€it der Man-
doline lehlte l€de gesdlchtliche Kenntnis, Ohne
künslleflsde oberlieferung fjng man bualrstäb-
lich wi€d6r von vorn an. Während die Laute und
dlo eb€nfalls sid orneut verbrEitendE Gitare da
anlnüpffon, wo die Entuicklung einmal sbgeris.
5€n war, und dadulch zu K€imzellon retormislL
sder B€strebungen wurden ldie Jug€ndmusikb€-
w€gung nahm b€im Lautensplol ihren Anfang!),
lst in der Mandolinenmusik vor 19m an Ansprtl-
de, wie sie die klssisdron Vedreter des Instru-
m€nrs 111150 Jahre vorher gesleln hailoh, zu-
nädst nicht zu denken.

Dls V€ilagskala'ogo um 1885 beglnn€n, vorerst
ganz vereinzelt, Mandolinenmuslk zu vez€idrnen.
Es handelt siÖ dabei last a@Bchlisßlid um B€-
arbeitungen: Salonmusik, Opgrnmu8ik von Wag.
ner, Klayiermusik von Sdümann u,& wird ln
Arangomenk lür Mandolln€ und K/dvier angebo-
len.
Dle n6u entstehends deutsdle Mandolin€nmusik
stsd zunädst in völljg6. Abhänglgksjt von lU-
llen. Dlg sßten deubdren Mandolinen-"Klub'.
dle slah in d6n 906r Jahrcn blldeton, legton sidl

vorzugsweise Nemen wi€ "santa lucia", Napoli'
d€r "Catsniä" zu- Bei ölfEnljjden Aultrjllen zeig-
te man 5id nandtorcds im Kostüm veneziants
sdler Gondoliere. Die Anregung zur Schalfung
d6r Mandolinenspioloruppen glng vloltad wn
reisenden italienischon Mändollnisten au$, von
d€nen sld auch elnioe in Oeut$land ala Mu-
siklehrer ansäsisg medten,
Andereßeits wurd€n ab€r die eulkommenden
Zupfinstrumenle audr als posilives Gegengewidl
zum Klavlersplel dor "höher€n Todtof'smplun-
d€n,
Mandoline und Gitare ggl8ngton in den Jahren
nad 1900 weil ühüieg€nd zun chorischen Mu-
sizleren im Musiherein, im "Mandolinen-Klub-.
N6nnt sich oino am 15.1. 1919 mil ihrer €rsten
Nummer eßdeinende Z€itsdrrilt zwar "Di6 mo-
dohe Hausmusik , so wird doch gleichzeitlg h-
richtet, daß allein nordwÄds, hinter d€nThürlnger
Bergen' 2m Mandolinen- und Gllarreßpielor-ver-
ejne b*tünd6n, Dio weit€ Verbreilung d€s veF
einsmäBlgen Zupfinstrumenlenspiels in Nord-
d€uts$land wlrd €rh€lll aus der Talsad€. daß
auch in Berlin am 20. Oklobor 1912 eine Fachz€i!
schrift "Mandolinen-Musik" ge$affen wurdg.
An der Vorboreitung des '1. deutsd8prachigen
Mandolinist€n- und Gibrrietenkong@es", ah 6-
und 7. September'1913 in Nürnberg abg€halten,
war aüdr der MusikwisensclEfiler Di Josel Zuth
aus Wien beleiligt. Den EhrenvoßiE über di€ Ver-
anstaltung übernahm auf Ansuchen Si€gfried
Wagner, Bryr€uth.
Trolz so klangvoller Muslkornamenr Das Mando-
lanenspi€l war nunm€hl bis in dl€ "Führu.gsspi!
z€n" hinsin, reine Li6bhaberangoleg€nheit, Ver-
g€genwätigt man 6lS aber, daß sslbst das Spiel
gul dioser Musizior6pade JahEehnle lang von
Ligbhäb6trKomDonisten. wsldle elnmal al6



sdlidte Mandolinenspieler angetangen haten,
geschaffen wurde, so hat man angesi$ts msn-
cher hervorragendea Leistung durdaus Anlaß,
Respekt zu zeigen. Vielleicht wird die Musikge-
schidte einmal das ZuDfinslrumentensDiel als
letde eigengewachsene Volksmusikbewegung be-
gr€if€n,
$ die Dings zu sehen, rechlfefrigl in besonde-
rem Maße dor Umstand, daß die Jugendbewe-
gung der Nadjahrhundenwende d;e Zupfinstru-
mente zu Mittoln ihrer ilusikalisden Au8erungen
madte. Die "Wand€rvögel" griffen begeislen zu
Mandoline und "Klampf6" - wie man dio Gitarre
nannle - um äbor nidt italienische Sorenaden
spielend, sond6rn deutsd€ volksmusikalisde Tra-
ditionen lofrzufüh16n.
Als es nach dem l.Weltkrieg zum Neub€inn kam,
hat man sich zusammengetund€n. Die einstigen
Landstraßenklämpler strömten in Sdaren in die
Mandolinen-Orchsster, und gemeinsam wurden
nun di€ Möglidkeiten, dem dorischen Zusam-
menspiel angemessene Inha:te zu geben, übetr
dacht, diskulied und prakliziefr.
Neben R€irhold Vorpahl, der in Berlin das Man-
dolinen-Ordesler des ArbeiteFTouristsnvsreins
"Di€ Natudreunde" leilele, verstand 6s vor allem
der Dodmunder Theodor Altter, Sympathien zu
südländischer Folklore umzulenken auf €in br€it
angelegles deutsdres Volksmusizier€n. Auf dle
Gsstaltung der Mandolinen- und Gitarrenmusik
g€wann niter den nachhaltigsten Einfluß. Er
schrieb zunächst elne große Zahl kleiner Märsdre
und Tänze, später aber auch größ€r angelegte
Werke, die bis heut€ zum belieblon Musiziergut
dor Zuplorchester gehören, Seine 1913 herausg*
kommene "Neue Mandolinensdule" in lünl Bän-
den gilt bis heute als das Standardwerk der
Volksmusikeuiehung,

W6lt6r lst - wie bereib g€sagt 
- Konrad

wölkl, Berlin, zu nennen, der die Mandolino zu
neuen Ehren brachle, in dem er aul ihrsn histo-
rischen Ureprung zurü*ging. Er ist ein Pädago-
ge von Rang, ein Historiker dies€r Instruments
von orofunden Kennlnissen und darüber hinaus
ein geschi*ter und geschmackvolle. Komponist.
Die von ihm 192 gegründeie und seither geleit+
le Berliner Lautengilde ist im In- und Ausland eF
tolgreidr. Konrad Wölki hat den grundsätzliden
G6dmadswandel in der Mandolinenmusik heF
beigefühd, ind€m er auf dem Vorbild des Barock
lußt und zu einem originellen, allgemein vereländ-
lichen, n€uen Stil gelangt, der sich durch WohF
klang ebenso auszeiSnet wie durd Solidilät des
Konlrapunhs und der Setzweise.

Siegttied Behtand, einer der besten Gitarrenvir-
luosen unserer Zeit, Bedin, beeinflußt jüngsl
Lileratur und Musizierslil in deutsden MandolL
nenorcheslern.1968 gründete er das "Deutsche
ZuDlorchesle/'. Seildem lrillt er sich alliährlich lür
vierzehn Tage mil Sludenten, Sdüiem, Werktä-
tigen und muslkalischen Ldfl; sie benutzen ihren
Urlaub zur intensiven Orchesterarbeit. Aus den An-
fängen des Zusammenspiels isteine bead)tliche
und von Musikkennern ud -wissenschaftlern aner-
kannle beadtliche Ensembleleistung geworden,
nicht zulelzt dadurd bedingt, daß die Spieler
durft zwei Meisler der Mandoline tednisch und
musikalisdt betreul werden, durd Takasri und
SituiaOchl.

Siegtried Behrend hat zahlreide Kompositionen
für Zupfordester geschrieben, die leils an dle
Rsneissancezeit. teils an die Baro*zeil und teils
aud an fernöstlide Länder erinnern. Aber auch
zsitgenössische Kompositionen enlstammen se!



Der Ort Kurscheid in Sage und Geschichte
Von Carl Kaumans
Lehrer in Weslerhaus€n von 194€-199

Das Dörfd€n Kur9ch6ld bestoht heute in aeinem
ält$ten Tell€ aus oinem gul€n Dutsend Häuser,
di6 ziemlid wßtreut aut einer slt älteston Zeiten
gerodeten Hdfläde llegen, dle von einzelnsn
Bäumen und tsaumgruppen durds€lzt i6t.

sche bilngt man In Verbindung mit d6m berüdt-
tiglen Räuberhauptmann'Sdlnd€rhannes', d€r in
den lmnzösisden RwolutionswLron den W6bts
wald in Sdreck€n veeHe und von ded m6o
weiß, daß 6r in €ln€r Nacht dle wohlhebends, in
Wellesb€rg angoss*ne Familie Halm, naddem
er die €inzelnen Familienmltglider getesslt und
gekneb€lt hafle, um ihr Hab und Gut eil€idbne
und den man sdll€ßlich 1803 in Mainz enlhauplet
hat- Aul d6m SÖ€nnewiescho hat men aud elne
gro8e Menge fremdadig€r Hufeisen auffallend
kleinen Formates gefunden. Haben wlr hier die
lolzten stummen Zeugen kriegerisch€n Gesche-
hens vor uns und hat die €insame Halde einmal
vom Hutdlag d€r Reilergesdwader gedröhnt?
lst 6 wahr, dag Coußdeid einst da grö8te der
Döiler zwis6en Hennel und Aabadl gewesen i8l,
300 Häuser und 6ine Synagoge gehabt hat? Viel-
leidt gelingt es dem geübten Auge d6 Hislorl
keE, da3 eine odEa ander€ nd zu enbdleiem-
Hören wir, was di€ nüchl€rng und karge Spradla
der Urkunden zu berichten weiß.

Bei der kndnahme unser€r frein:sd€n Vofah-
ren, der Franken, gehöno das neu orobede G6
biet dgm König6, d6r es enlweder 6€lb3t behi€lt,
odsr absr. wä melstsns der Fall wer. €inem sei-
nertreuen Lehnsmennen albergab. Ein 3ol6es Kö-
nigslehen isl, wle aud die Flumamen ,,Königs-
bunged" In Kur3ch6id,,,Königswiese" und,,Kö-
nigssjefon" in Hof€n bewei3€n, wahrsdreinlid def
Hol in Cour$eid 9ewes6n. Seine beherßOende
bg€ zwlschen d€n Tälem der Sieg, d$ Hanf und
Pleisbach€s legt iedentalls die vefmulung nah€.
L€hnsmann waf der Platzgal, dem der Auelgau,
das bnd um d6n Audsbero (ölberg) als Lehen
übedragen war. Sein mächligst€r Gegenspiolar
war d6r E?bischof von Köln, der ja gleichzsillg
s6it Oilo, dem groBen Sach*nkaiser, weltlichor

d€n Od und snh gid nordögtlid zum Hanfral,
von wo sie slch über K0nz€nhohn !nd Lichienberg
wleder zur Frankfuil6r Straße erhebt. In der Milte
d6 Dode6 wkd sie voh der von Sand herkom-
menden Stretu errol6t, die ihr€eb elne AF
zwelgung der widtigen, von Dollendod nech Uk-
k€ralh führ€nd€n StreBe ist, Sowohl zum Hanf-
bad im Oelen als zum Pleisbed im Westen wie
aud nad Kurcnbad lm Norden fäilt d@ Gelände
stark ab, wogegen e5 In südllder Richtung zu-
nächst in glelcher Höh€ bleibl ond späler sogar
elwes anst€igt- Heute hit nod 11 ander€n od-
sdrafren zur Sduts und Rektomtsgem€lnde we-
stgrhausen gehörig, war Kursd€ld in früherer zeit
Hauploil und Mittelpunkt ein€r zum Kirdspi€l
Geisling€n gehörend€n Honsdaft. Den Nam€n
CouFdgid, des$n Sdreibung lm bule der JahF
hundeile vielen And€rungen unt€ruoden war, l€L
lgt han von Korn-schelde her und legt ihm dio
Bedeulung unl€r, daß hier dß Ende d4 gut€n
Komland6 g*esen sei, was ja in Anb€t6dt d6
nicht sehi ergiebigen Bodens sinnvoll gowesen
wäre. Viell€ldt kann man d€n Nam6n ab€r auch
so deuten. daß Coüßcheid am Ende d6 kurköln!
s{,len Gebiet€s gel€gen war. Die alteingess
n€n Courscheider wi336a nod mgnches 2u €zäh-
len ijb€r dl€ oinstig€ Bedeulung, die das heuto
s weltabgesdideno Döddlen gehabi habn
ell. Man welo nd don On, wo sid in alter zeit
6lne Burg erhokn hai. Naman wie ,,Königsbun-
g6il" und ,,Ottogai6n" sdolnen vom Glanz ver-
tlos*n€r Tage zu beddrbn. Ds 

"Sch€nnewie-



Kuilürst war- lm Verlauf einer Fehds zwiEch€n dgn
beiden Landesherren besiegle Anno ll. von Köln
d€n Pfalzgralen Heinrich und enkiß ihm große
Toile seines Eesitzes, worunter u, a. auch der lvi"
chelsberg in Siegburg, di6 bisherig€ pfalzgräfllch6
8urg, und der Hol in Cdurscheid slch bofanden.

Aul dem Michelsberg gründeie or ein BenediktL
n€rkloster und staltete diese sein6 Lieblingsgrün-
dung mit reiden Gütern und Einkünften aus. Dar
unter bfand sict neßn der Probtei in Oberplels
aud der Hot in CoußSeid. ln d6r Abs$iltt d6r
Stiftungsurkunde wid der tuurs$€lder Hot als
Hol des Si@o bezoidnet, der ein 1rcuer Getolgs-
mann des Halzgrafen gewesen aein mu8. Durctl
die sdwere Nidedage des flalzgrafen Heinrich
zediel in d€r Folge der Auelgau und an St€lle
dB ffälzgrafen oder Gaugrafen. wie st€llenw€lse
die Bezeichnung laulet, trat ein anderes mädtig€s
GeSledt, die im Sayntal behelmateten und mil
großem kitz begabten Grefen von Sayn, die
aud Sladt und Burg Blankenberg erbaut€n, Durch
diese letztere Gründung zogen auch sie slch dle
GegnErsdaft der Kölner Kurfürsten zu, denen €s
vorständlicherueise nicht paßle, daß unmittelbar
an ihren Besitz angrenzsnd, im Sl€glal djese la€t
une:nnehmbare F€stung €6tand, Man hat sich
aber dann doch zugutedelzt goeinigt und die
Gralen von Sayn blieben nicht nur lm Bosltz Blan-
kenbergs, sondern eMarben u, a, au$ d6n Hof
in Coursdeid. lm Jahre 1218 h6t dann die
Probstei in Obepleis von einem gewissen ErheL
mus de Hanapha, eineh in Henn€l ansä$lg€n
Grundheiin, ein Gut in der ,,villa curnesc€ld" er-
worbn, wobei es sid wahßdeinlidt um den HOI
dG Sicco in Coursdeid gehanden hat. W[ höron
nun j$frundenelang nidts mehr von CoursdEid,
bis im Jahre 19 eroähnt wird, daß ein Wilhelm
und Friedrid zu Kordeid don ein sogenannies

Sätelgul besaßen. Sie waren hei von Abgab€n,
muBten aber dem Landesherrn mit RoB und Hatr
niBch dienen. Ungefähr zwanzig Jahie spätor
brach der Dreißigjährige Krieg aus, der einen gro-
Ben Teil unseres deutschen Vateilend€6 in Agdlg
legie. Hat Kursdeid damals des gl6ldl€ Schick3al
gehabt? Es sdeint nicht so, denn noch im Jahre
1644, also vier Jahre vof Kriegsende, wird 6in
Hans Geo€ Dieffenbach, genannt der Belblner,
als Eigenlümer und Bewohnsr dgr,,Burg" ets
wähnt. Der Audru* -Balbiere/ deutet aut die
äAlide Tätigkeit hin, lm übrigen muß 6r sehr
wohlhabnd gewesen sein, da er audt d€n Frelhot
Hanfmühle und einen Hof in Weingansgsse b*
sessn hat. Demgegenüber wid In slnsm Renf
bude, ebnfalls vom Jahre 1il, von der zum
KuGdeider Hof gehörenden Mühle in WideßdEll
beridtet, da8 sie im Jahre 1632 von dudzlehen-
dem Kiegsvolk zerstöd und no* nldl wieder
aulgeridiet worden sei. Die Wldorschaller Mühle
war übrigens, im Gegensalz zu dem Hot In Kut-
scheid, wegen der damlt verbundenen gut6n Ein-
künfte im Besilz der Landesheren verblieb6n. Seit
dem Jahre 1370 waren dies die Grafon von B€r9.

ln siner Statistik des Amtes Blankenb6rg vom Jah-
re 1791 findet sich über Kursch€ld elne eufechluß-
reiche Bemerkung. Nachdem de5 schlocht€n Bo-
d6ns Eruähnung g€tan worden iai, heißt $ wöil-
lich weiler: .,,,, daß man aus di€er Ursacfi mehr
Haber als Korn zieht. Die Häuser sind sdtle$t
g€bauet und die Bewohner melst ohnang€sB-
aen." Einer Burg wkd nidt ENähnung getan, und
wenn Kußdeid einmal eine gewiss gedaulung
gehabt hat, so war s damn um diese Zell offon-
bar vorhi. Damit $immr überein, daß auch di€
älteslen Bewohner unsrer cfrelnde sidt hidrt
eilnn€rn können, dd ihnen voh Eltern oder GroE-
€llern beridtet worden ist, daB iemand dle gurg



mit eig€nen AugEn ges€hen hat. Viollei(fit i8t sle
spät6r nidt mehr hwohnt gowe6en, im Laul6 der
Jahre verfall€n und von den Bewohnern 6ls Stein-
brud benulzt word€n. Daß sie unter Einwirkung
kriogeisder Ereignls$ besitigt wurde, ist un-
wahr6d€lnlich. Mit ihrem Vorsdwinden verlagene
sidr allmählich dsr Mitelpunkt des Gemoinwesens
von Kudoid nadr dem verkehr6mäßig günrtiger
gel€gen€n West€rhausen. Da8 früh6r in Hofen 96-
legone Sdulhaus wurde 1f7 durci ein neu6 in
Westerhaus€n 6rseul, In de$en Nähe man im
Jahre 1900 aud die Rektoralskirche eöaule.

Wie der Name sagt, im Westen do8 ehemalig€n
Hauplodes Kurd€id geleoen, Fstand W6t€F
haßen ursprünglich nur aus wenigen Einzelhöfen
ond lsl In $lner heutigen Ge$lt verhältnismäoig
Jung. Aud Broi$hausen, im Brud, d. h. an einer
wasae(giden Muld6 gelegen, lst später entstan-
den. Eine Nadddt au5 d€m Jahre 1M sagt:
,,Die Geistinger Kkchspielgenossen hakn eine
Mark oder grudr, die Ko6dreider Mark gsnannt,
welche zwlsd€n Korscheld und Westerhausen
gelggen und mehrenteils Eldenholzer In hat und
ohngelähr enlhalten mösst€ € Morgon." Wenjg
bekannl ist, daß im Jahrg 1791 dle Sdule In
Broidhausn gew*en ist. Holen dgutot äüf einen
EjEelhol hln, Stöcken lst der in den Stöck€n, d. h.
lm Wald€ gelegene HoL Liosberg bt die am LElts
berg d. h- am Hang gel€gene Sl€dlung. Kurenbadl
war di€ am Bäch ggl€gene zu Kurscheid g€hören-
de Otud|aft, Budholz deutst auf friiheren Buden-
wald und Herm6mühle wat dig Hermannsmühle.
Homm€rld gehöfr ebntalls zum sdrul- und Rok-
toratsbdid Weslerhausen. Audr hier raunt di€
Sage von slnor B!rg, die dem Gralen von Dra-
drenfeb gehöd haben ell ond dud eine Natur-
katastroph6 zersröd wordsn s€|. Silisti4 d€r iJng-
st6 on d* B€zirk, i* das oberbteib3el der lm

Jah16 1896 geschlossenen gleichnanigen Grub6,
In der Zlnkblende und Silberez gefördon wurde.
Da zur Zejt d€r Honsdaft Kurscheid der Weg zur
ffarkirche in Geistlngen sehr besdlwedich und
weit war, hal man vermuili(*r die KaFIle d€s RIb
tersltzes Rott b€nutzt. bi6 dod 1735 eine Dodka-
p€lle erbaul wurde. Als 1866 Rot eine selbstän-
dige Plarrel wufde, kam das Kurscheidor Gebiot
ktrdlich zu Rott.

Anmerkung dea Verlastare:

Die hiEtori3den Däten deb voßtehenden Auf-
satzes onblammon ein€r Arbeit d* verdldlen Hts
slorikeß Her.n Robed Link in Hennef, der sl€ lle-
benswürdigeruois€ det W€st9üausner Sciul€
zurVedügung 6lellte.
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